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Äderung - es badrfchen Wahlgesetzes
Forderungen des Staatsgerichtshofs werden erfüllt

»^ Freitag beschäftigte sich der Rechtspflegeausschuh des Dad.
' to*

m ' t den gesetzgebenden Konsequenzen des bekannten llr -
Staatsgerichtshofes in Leipzig , das auf Anrufung der

k^ ungsvartei, Landesverband Baden , am 7. Juli 1928 über
- Wahlgesetz gefällt worden ist. Im 8 3 des im vorigen

^ Änderten Landtagswahlgefetzes ist im Abs . 1 der Wegfall
noesliste und die andere Einteilung der Wahlkreise wie

gesetzt :
Ef

Ut **‘e Landtagswahl wird das Land in 22 Wahlkreise ein-
bj, ^oahlverbände werden nicht gebildet ."
» '»egen erhoben die badischen Auswertler unter Führung
iz/ ^ruher Oberbürgermeisters i . R . Siegrist Protest beim
^ richtshof . Bei dieser Verhandlung lieh sich die badische
Wo den Präsidenten Wittemann vom Rechnungshof

Ä Oberregierungsrat Pfisterer vom Ministerium des Innern
^ Don der Aufwertungspartei war Siegrist anwesend. Der
^ ichtshos entschied , dah die Einteilung des Landes in 22
U 'it (früher 7) in seiner jetzigen Fassung weder gegen die
^ "°ch gegen die badische Verfassung verstohe .

,° iesem Teil ihrer Beschwerde war also die Aufwertungs -
ri,geblitzt .

Erfolg hatte sie mit ihrem Protest gegen den Absatz 3
Senannten § 3, der sich gegen die Splitterparteien richtet

» . »ruen Gesetz folgenden Wortlaut hat :' Bn" den Parteien oder Wählergruppen in den einzelnen
ufgestellten Kreiswahloorschläge müssen in jedem

»«„x — • mindestens zwei vom S u n d e r t der bei der vor-
x??E,n Landtagswabl im Wahlkreis Wahlberechtigten unter -
^ " in."
^ Landtag wollte verhüten , dah nicht jede kleinste Jnteressen -

gewissermaßen jeder Kegelklub, eine Landtagswahl -
Ĥ

^Usgeben könne . Das Parteiwesen in Deutschland und auch
ist leider sehr zur Zersplitterung geneigt , wovon die

I

» ^ »ylvorschläge bei jeder Land - und Reichstagswahl trauri -
«nis ablegen . Der Leipziger Staatsgerichtsbof dagegen er-

L dieser Passus des badischen Landtagswahlgesetzes ist un-
b Recht , Wablvorschläge zu machen , muh von allen Wäb -

^ gleicher Weise ausgeübt werden können.
" Er fügte hinzu,

> gi der Unterschriften , dürfe nicht in Verbindung gebracht
Usit der Zahl der Wahlberechtigten ; nach der Rcichsverfassung
überhaupt nur 500 Unterschriften verlangt werden. Ber -

nach dem badischen Wahlgesetz , dann mühten z. B . in
?Hiw
fe * Wahlvorschlag 3182 Unterschriften aufgebracht werden ,
^ 'ireis Adelsheim 718 . Also, so sagt der Staatsgerichtshof .

"r-Stadt von bisher wenig oder nicht bekannten Parteien

Bestimmung des badischen Wahlgesetzes umgeändert
g der Staatsgerichtshof in Wablangelegentzeiten Höchstinstanz

L81* die badische Regierung dem Urteil Rechnung tragen .
0 deshalb in einer Vorlage , welche sie in den letzten Tagen

Mag zugehen lieb , den ominösen Passus wie folgt abge-

il » kreiswahloorschläge müssen von mindestens 50»I fn des Wahlkreises unterzeichnet kein."' dieser Bestimmung des 8 3 hat sich der Rechtspflegeaus -
delchäftigen ; er wird ibr die Zustimmung nicht versagen

^ ^ jchuv / ür Eejuche und Beschwerden
^ ^ ndtagsausschuh für Gesuche und Beschwerden befähle sich
l{t

l°nent6er mit einer Reibe von Gesuchen , von denen 7 mit
ng zur Tagesordnung erledigt wurden ,

ih.^ das Gesuch des Leichenbeschauers D . Mosgraber in
dek . entwickelte sich eine längere Diskussion . Es wurde er-

24 die Versilherungspflicht bei der Angestelltenoerstche-
^lein dorlag , freiwillig hatte sich der Petent nicht versichert ,
stz Zentner komme er nicht in Betracht . Es wurde beschlof-
d, Gesuch der Regierung empfehlend in dem Sinne zu über-
ib,dem Petenten in Anbetracht seines hohen Alters eine

Unterstützung gewährt wir > .

ja Hohenlwiel-Seschichir
* eegegend wird uns geschrieben : Der in Fluh

k>> Plan , die verstreut in Deutschland herumliegenden En -" iî ^LUheben . rückt auch den Hohentwiel , der württem -0

gi

fti jJv v6U f UHU UUUJ 11( 0 V O ( U 1 W V( 1, wv wumuii *
h jy fit: im Lande Baden ist , wieder in den Kreis des Jn -
- V5

'er Berg mit seiner Burg kam im Jahre 1538 um den
» tw 42 00s> Gulden (den Gulden zu 15 Batzen) in den Besitz

i !% i>
S I ^ ich von Württemberg . Vcrbesitzer waren die

' s)^ " berg . Heber den Besitz des Berges kam es dann zwi -
ih r ^ und Württemberg zum Waffengeklirr . Bei der
Nkj - tSetzung zwischen beiden Staaten vor dem Kaiser , muhte

besetzte Württemberg räumen und auf den Hobent-
^ e» gegen eine Barentschädigung von 250 000 Gulden .
| : ff Berg wiiritembergisches Staatseigentum . Im dreihig-

* '604 urar der Hohentwiel die Stütze, auf der der Ve-
^ iihx̂ Mbergs ruhte . Die Heldengeschichte des Major Wider

dreißigjährigen Krieges zugunsten Württembergs
î t» r W diese Taten wurde der Berg weltberühmt . Drei
pH* LWiter glorifizierte Meister Scheffel den Hohentwiel

* H vMmidichtung „Ekkehard" . Nachdem Württemberg den
A»e^ ^ twendete der Staat im Laufe der Zeit noch mehrere

Gulden , um die Burg immer als zeitgemäße Festung
^ °ie auch niemals gezwungen wurde . Im ^Jahre 1799

j^utch französische Schlauheit und deutsche Tollvatschig-
-^ gleicher Menge , den Franzosen gegen die ebrenwört -

w«
i^ 6 Zusicherung der Erhaltung und Rückgabe in

t» Jtrt+K *
r nach kurzer Zeit und ohne weitere Berhand -

vi x n sie die Burg durch Brand und Sprengungen ;
% ,Me !« "?Uerten die Zerstörungen , dann zogen sie ab . Run
iST , tl' ' die größten Deutschlands, ein selten schöne? und

3 1̂
'entmal , das alljährlich von Tausenden besucht wird .

da» Itenhang mit obiger Schilderung ist nachfolgende* ■ - - - - - - . .

*rx . Flurbereinigung zwischen beiden Ländern war
fl " . ■ '

y

Interesse , welkbe die Schwierigkeiten des badisch

b
' "

» io Iber es gebt wie mit der Flurbereinigung >,»
Jt Als seinerzeit die Obrigkeit einsichtig genug

y
; >

■

“■s Enklavenaustauschs treffend glossiert:

m >
"'f| r

”
enii»X, J ! t0 der Kirmturmsvartlrutarismus

S # 'at Drte . Der Ort Deubach, der mitten im badischen
iVfc Namen seiner 196 Einwohner feierliche Ver-
fsiI °" eingelegt , badisch zu werden. Als Wllrttem -

»
'E A„ ° s

°^"ten , als WUrttemberger wollen sie sterben und
x», and verraten werden . Es lebe das Selbftbestim' A Deubacher Nation !

O^ . itand nimmt groteske Formen an . Das Württem -
vw h»

amt Tuttlingen kämpft einen verzweifelten1 V: fftm. tl

/
> 5Its n >m badischen Gebiet liegenden Hohentwiel ,

^ " iie Baden fallen soll . Die Literatur wird bemübt
Bedeutung des Hohentwiel für Württemberg auf¬

gezeigt: Spielt hier doch Scheffels Ekkehard! Um des Nimbus
einer Dichtung willen soll eine der tollsten Grotes¬
ken der Enklavenwirtschaft aufrecht erhalten werden ! Nun war
der Dichter selbst ein Badener und wir hätten eher gedacht , dah
die braven Württemberger Partikularisten froh sein würden , den
Hohentwiel loszuwerden , war er doch der schrecklichste Kerker
ihrer tyrannischen Herzöge . Aber den wollen sie behalten . . .

Zu allem ist der Streit um die Kompensationen in
vollstem Gange , ganz so , als handele es sich darum , bei einem
Friedensschluh Untertanenseelen hin - und herzuschieben und
um Eebietsstreifen zu feilschen , als ob es sich um
Pferdehandel dreht . In Deutschland ist eben das Selbstverständ¬
liche nicht selbstverständlich und das Einfache nicht einfach .

Die Deutsche Volkspartei stellte für Karlsruhe -Stadt den Abg.
Bauer - Karlsruhe als Landtagskandidaten auf ; der bisherige
Abg. Wilser hatte auf eine Wiederaufstellung verzichtet.

In M a n n h e i m stellte die Deutsche Volkspartei Rechtsanwalt
Dr . Waldeck als Landtagskandidaten auf.

TemeinSevolittk
Die kommunalpolitischen Richtlinien der SPD .

Der sozialdemokratische Beirat und der Reichsausschuh für
Kommunalpolitik haben am 29. September d . I . Richtlinien für
sädie Arbeit der sozialdemokratischen Vertreter in den kommunalen
Körperschaften beschlossen. Die Partei , die 45 000 Eemeindevertreter
in Stadt - , Kreis - und Landgemeinden zählt , hat mit der Heraus¬
gabe der Richtlinien einem dringenden Bedürfnis abgeholfen . Ein
Ratgeber , der die Richtschnur für die Stellungnahme zu den kom¬
munalen Problemen gibt , ist da . Eine Grundlage für die praktische
Arbeit ist geschaffen . Es ist selbstverständlich, daß die Richtlinien
nicht auf jede einzelne Svezialfrage eine Antwort erteilen können.

'
Das wird ein ausführlicher Kommentar , den die kommunalpoliti¬
sche Zentralstelle später herausgeben wird , leisten. Jetzt sind die
Richtlinien eine Erleichterung der Arbeit für die Genossen in den
Gemeinden . Sie zeigen den Weg, der zu erfolgreicher sozialistischer
Arbeit in Stadt und Land führt . Alle Gebiete der Kommunalpoli¬
tik sind erfaßt . Ausführlich und grundsätzlich werden die Forde¬
rungen der Partei an die Gesetzgebung und an die Gemeinden be¬
handelt .

Für jeden Kommunalpolitiker leicht und verständlich geschrie¬
ben und übersichtlich geordnet , ist hier das Rüstzeug gegeben. Ber -
fasiung und Berwaltung , Gemeindesozialismus , Sieuervolitik , Bil -
dungs - , Eesundheits - , Wohlfahrts - und Wohnungswesen sind die
wichtigsten Kapitel . Nicht vergessen sind die Eemcindebetriebe , die
Lebensmittelversorgung , Arbeiter - und Angestelltenrecht sowie das
Berdingungswesen . ,Das in Heidelberg 1925 beschlossene Aktionsprogramm ist als
Anhang beigefügt . Die grobe Nachfrage zeigte, daß diese Richt¬
linien notwendiges und wichtigstes Rüstzeug für jeden in der Kom¬
mune Tätigen sind und bat die kommunalvolitüche Zentralstelle
veranlaßt , einen Sonderdruck derselben in der Schrisrenreihe
„Kommunale Praxis "

, Heft 6 , herausgegeben . Dieses handliche
Heftchen ist zum Preise von 30 Pfg . beim Verlag I . H . W . Dietz
Nachf . G .m .b .H . , Berlin SW . 68 , oder bei der Volksfreundüuch-
bandlutzg erhältlich .

^ev»erkschonsven»egu«g
Haarsträubende Ausbeutung herrscht in de^ niederländischen

Schokoladenindustrie. Noch beute verdient ». B . in der Holländisch -
schweizerischen Schokoladenfabrik der gröhtd Teil der männlichen
Vollarbeiter 20 bis 25 Gulden pro Woche , während Mädchen
von 16 Jahren sogar für 5 Gulden die Woche arbeiten müssen . Da-,
bei verlangt man von ihnen , pro Woche 48 000 Schokoladetafeln
zurecht zu machen . Die kleinsten Uebertretungen werden mit Stra¬
fen von 10 Prozent Lohnabzug geahndet . Die Mädchen arbeiten
zum Teil in Akkord ; trotzdem kommen sie in der Woche nicht über
7 bis 13 Gulden hinaus . Jede Teilnahme an Velegfchaftsverfamm-
langen ist verboten . Wer der Organisation bcitritt , wird entlassen.
Erst vor einigen Tagen wurden 17 Mädchen aus diesem Grunde
arbeitslos . Die freigewerkschaftliche Organisation Ji« i gegen die
Wiederdesetzung der Stellen der zu Unrecht Entlassenen die Sperre
angeordnet .

Dieser brutale Kurs der holländischen Scharfmacher wäre nicht
möglich , wenn in der Regierung nicht ein Arbeitsminister sähe ,
der gam zum Wohlgefallen der sozialen Reaktion arbeitet . Bei der
dieser Tage stattgefundencn Aussprache über das Arbeitsministe¬
rium in der zweiten Kammer hat erst erklärt , die Ratifizierung des
Washingtoner Achtstundenabkommens könne aus Gründen der inter¬
nationalen Konkurrenz noch nicht erfolgen . Ebenso sei noch nicht die
Zeit Mr eine gesetzliche Urlaubsregelung gekommen. Während der
dreijährigen Amtsführung dieses Ministers ist in den Niederlanden
gesetzgeberisch für die Arbeiter so gut wie nichts erzielt worden.
Seine im vorigen Tagesabschnitt verabschiedete gesetzliche Rege¬
lung des Tarifvertragswesens ist weiter nichts als die Festlegung
eines schon gewohnheitsrechtlich bestehenden Zustandes . Von einer
Verbindlichkeitserklärung will der Arbeitsminister auch jetzt noch
nichts wissen . Die Kinderarbeit in der niederländischen Landwirt¬
schaft ist immer noch ungeschützt . Herr Slotsmaler de Brnine — Io
heiht der zum Gärtner gemachte Bock — wird mit seinem Ausschei¬
den aus der Regierung nach den kommenden Wahlen bestimmt keine
Lücke hinterlasien .

Der Schiedsspruch für die märkische Metallindustrie verbindlich.' Der Reichsarbeitsminister hat den Schiedsspruch über .die Lohn-
tarifftreitigkeiten im Bezirk der märkischen Metallindustrie Hagen-
Schwelm für verbindlich erklärt .

« leine basische Lbronib
Oe st ringen (Amt Bruchsal) . Gestern früh 5 Uhr brach

hier wieder ein Brand aus und zwar in der Mühle von Josef
K l e v e n z . Das Feuer sprang auch auf das Wohnhaus über.
Mühle und Wohnhaus brannten völlig aus . Der Schaden ist be¬
deutend , die Brandursache konnte noch nicht festgestellt werden.

Sinsheim (Amt Breiten ) . Der 21jährige Angestellte des Be¬
zirksjugendamts , Julius Schmidt , wurde wegen Amtsunter -
schlagung verhaftet . Soviel bekannt wird , ist eine Eestibrdung
von Mündelgeldern und dergl . ausgeschlosien .

Nordrach (Amt Offenburg ) . Dem Solzfuhrmann Joseph
Braun ( öoldersepp ) würde auf dem Verladevlatz seines Dienst-
Herrn durch einen Holzstamm der eine Fuh unterhalb des Knies
abgeschlagen .

Donaueschingen. Der orkanartige Sturm der letzten Tage hat
auch in den hiesigen Eemeindewaldungen erheblichen
Schaden angerichtet. Genau wie vor zwei Jahren , so wurden
auch diesmal wieder die beiden Walddistrikte Berchen und Wobl-
bühl in der Richtung gegen Bebla besonders stark mitgenommen.
Nicht weniger als 2000 Fe st meter Holz fielen dem Element
zum Opfer . Der Schaden der Gemeinde ist um so beträchtlicher,
als es sich um Bestand im besten Wachstum handelt .

Sasbach a. K . Im Rhein wurde die Leiche eines bis jetzt
unbekannten , in mittlerem bis vorgerücktem Lebensalter gestan¬
denen Mannes geländet . Der Tote ist jedenfalls schon Monate
lang im Wasser gelegen. Am linken Unterarm konnte das schwache
Dorwandensein zweier Buchstaben, vielleicht A . S . , sowie Spuren ,
die anscheinend eine Windmühle darstellen und von einer ehe¬
maligen Tätowierung herrübren , festgestellt werden. An Kleidern
trug die Leiche nur noch eine schwärzliche bis dunkelblaue Hose,
blaue Strümpfe und frisch besohlte Schuhe.

Mehkirch . Auf dem Heimweg von Echwaudorf scheuten am
Mittwoch abend dem Viehhändler Ernst M ü h l h e r r von Saul -
dorf kurz vor Voll die Pferde und gingen durch . Mühlher wurde
eine weite Strecke geschleift und erlitt schwere Schädel- u. Rippen -
brüche und innere Lungenverletzungen . Sein Zustand ist ernst.

Efringen . Der 70 Jahre alte Mineralwasserfabrikant Karl
Mutschler machte Mittwoch früh durch Erhängen seinem Leben
ein Ende . Längere Krankheit , ohne Aussicht auf Wiedergenesung,
dürfte den alten Mann zu dieser Tat veranlaht haben.

Wolfach. Der Sturm der letzten Tage hat im Wolsacher Stadt¬
wald etwa 1000 Festmeter Windbruch verursacht. >

Rheinfelden . Mittwoch abend gegen 7 Uhr übersubr ein
Kraftwagen vom Kraftwerk Schwörstadt zwei Radfahrer . Der 28
Jahre alte Verwalter der Svarkassenfiliale Grenzach, Bann -
warth , erlitt einen schweren Schädelbruch, so dah ein Trans¬
port des Verletzten unmöglich war . Der andere Ueberfahrene trug
einen Schlüsselbein- und Ripvenbruch davon . Die Schuldfrage ist
noch ungeklärt .

Bezirksversammlung der Norddeutsche» Hagelverflcherungs-
gefellschaft . Für die Kreise Villingen , Konstanz und Waldshut fand
in Donaueschingen eine Bezirksversammlung der Norddeut¬
schen Hagelversicherungsgesellschaft statt . Dabei wurde festgestellt ,
dah die Versicherungssummen zwar den Stand der Vorkriegszeit
wieder erreicht haben , dah aber die Zahl die Mitglieder um etwa
5000 Jl geringer ist als im Jahre 1914. Im Kreisgebiet Villingen
muhte die Gesellschaft 136 000 Jl zulegen, um die Schäden zu decken .
Für das Stroh soll wie bisher 25 v . H . der Versicherungssumme be
rechnet werden . Der Zuschuß des Kreises Billingen zur Senkung
der Prämie beträgt zehntausend Mark . Die Vertreter der einzelnen
Kreisverwaltungen sprachen sich dabin aus , daß allen Landwirten
ohne Rücksicht auf die Höhe der Prämie die gleiche Unterstützung
zu gewähren sei , da alle auch in gleicher Weise zur Steuer heran¬
gezogen werden . Die nächstjährige Tagung findet in Singen statt .

Die Schneerälle im Schwarzwald . Die Schneesälle im süd¬
lichen Schwarzwald haben am Mittwoch weiterhin angebalten . Im
Feldberggebiet liegt bereits eine Schneedecke von 50 Zentimeter .
Die Temperatur beträgt 4—5 Grad unter Null .

Das Geburtstagsgeschenk
Nebenan , um die Ecke herum , wohnt Herr Worte ! . Er ist groß

und stämmig und läht seine langen Arme herunterbaumeln , dah
sie affenartig um die Knie schlenkern . Trotz seiner Stärke und
seiner langen Arme , die einen Mann aus dem gegenüberliegenden
Schützengraben hätten berausbaggern können, war er immer d . u.
und kannte den Krieg als strammer nationaler Mann nur vom
Hörensagen. Verheiratet ist er nun auch , Kinder selbstverständlich.
Sein Aeltcster und Stammhalter wollte , nachdem er drei Wochen
lang seinen Vater beobachtet hatte , dieser Welt den Rücken
kehren . Die Kunst eines Arztes verhinderte in mühevoller sechs¬
monatlicher Behandlung diesen wohlüberlegten aber leichtsinnigen
Schritt ds 21tägigen Weltbürgers . Wilhelm war gerettet . Als er
AVC - Schütze werden sollte , wurde er vom Schularzt wegen geisti¬
ger Rückständigkeit abgewiesen. Zu dieser Diagnose hätte es einer
besonderen schulärztlichen Diagnose nicht bedurft . Kommende
Ostern aber muh er bestimmt zur Schule und ist zur Freude des
Lehrers als Erster der Rückständigenklasse zugeschrieben . Nicht
jeder Vater bringt es so weit , dah sein Sohn schon lange vor Schul¬
beginn ein eingeschriebener Schüler ist.

Wilbelmchen, wie er zärtlich genannt wird , tobt also noch ganz
tägig im Hof . Vor vier Wochen hatte er Geburtstag . Zu diesem
Fest beschenkte ihn sein zeitgenössischer Vater mit einer roten Hu -
sarenbrust aus Carton . mit einem Schießgewehr, einem Säbel , einer
Trommel , einem Stahlhelm aus Pappe , und einer schwarz -weih-
roten Fahne . Hurra ! Mit aller dieser Pracht behängen , paradierte
dann der arme kleine Idiot im Licht der Sonne . So war er der
Stolz seines du .-Vaters (der Stabsarzt scheint damals auf Körper
und Geist doch gut diagnostiziert zu haben ) , das Schaustück seiner
Spielkameraden , der Aerger der Svatzen und der Zorn des Trut¬
hahns im Nachbarhof . . . . Armes Wilhelmchen, dein Vater ist ein
gröberer Idiot als du.

Wilhelmchen aber war doch klüger — oder war es Instinkt ? —
als viele dachten . Drei Tage nach dem Geburtstag war die ble¬
cherne Säbelklinge ein Spielreifen , eigentlich hatte es eine Sichelwerden sollen . Abermals drei Tage später paradierte Wilhelmchen
mit der Susaren -Cartonbrust im Platzregen herum und fiel zu
allem Ueberfluh mitten in eine Pfütze. Damit illustrierte er treff¬
lich jene Stelle des einstigen Fahneneides , in der von der Treue
„zu Wasser und zu Land" die Rede war . Cartonbrust dahin . —
Der Platzregen aber hatte den Sand im Hofe hübsch durchweicht ,dah er ein gutes Material zu einem Burgenbau wurde . Wilbelm¬
chen baute sich eine Burg , transportierte das Material im Pavv -
deckelstahlhelm ( o, er wuhte sich zu helfen ) so lange , bis eine La¬
dung voreilig durchbrach . So war auch der Stahlhelm ein ge¬
wesener Gegenstand. — Das aber entfachte die Wut des Burschen.
Mutig stürmte er mit dem Gewehrkolben nun «egen die Dachrinne.
Die unschuldige Rinne , die wirklich nichts dafür konnte, dah der
Stahlhelm aus Pappe war , bekam dröhnend einige gehörige Beu¬
len , der Kolben aber flog krachend zu Boden . — Die Fahne balle
längeren Bestand , wurde nach zehn Tagen praktisches Sonnendach ,dann das Spielzeug des Windes , schliehlich kalbte darauf eine
Katze . Ihr weiterer Bestand liegt in katzenwochenbettbefleckter Zu¬
kunft gehüllt . — Nur die Trommel lebt noch ; es find jetzt drei
Wochen her . Zwei Buben und drei Mädel balgen auf diesem In
strument herum , balgen sich zwischendurch selber, heulen kräftig
dazu, Tränen kollern die Backen herunter , und unter den Nasen
löchern bilden sich jene Rundungen , die man sonst Seifenblasen
nennt . Und trotzdem ging die Trommel noch nicht kaputt , was
eigentlich schade ist . Hundert erwachsene Menschen ärgern sich tag .
lich ein Dutzend Mal wegen des Krawalls und Eetrommels , er¬
tragen es aber in Geduld, denn eine Ermahnung würde die Er¬
munterung d. u . Wortels und seiner Gattin erwecken , dah noch
mehr getrommelt wird . Ein gütiges Geschick — Feuer , Wasier , Erd¬
beben oder io etwas ähnliches — möge sich ihrer einmal annebmcn ,— der Trommel natürlich . Badens .

Briefkasten der Redaktion
K . St . 1 . Am 30. 6 . 1920 war 1 Dollar 38,50 Paviermark , so¬

mit eine Goldmark 9,17 Paviermark . 2 . 218,90 JL. 3 . Es kommt
darauf an , ob es sich um hypothekarischesDarlehen oder um ein sog .
Eefälligkeitsdarleben handelt . Letztere sind , je nachdem das Geld
angelegt und die Vermögensverhältnisse des Schuldners gelagert
sind , mit 25—100 Prozent aufzuwerten .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Veerdigungszeiten . Emil Eiehne , Ehemann ,Stadtoberbaurat a. D ., alt 69 Jahre . Beerdigung am 30. Nov.,

15 Uhr . Philipp Klug , Witwer , Friseur , alt 54 Jahre . Beerdi¬
gung am 30. Nov. , 15 Uhr . Emma Fabert , alt 72 Jahre , ledig,
Eisenbabnassistentin a . D. Beerdigung am 30. Nov. , 15 .30 Uhr.
Emilie Kottier , alt 60 Jahre , Ehefrau von Sebald Kottler , Schrei¬
ner . Beerdigung am 1 . Dez ., 14 Uhr . Anna Maria Rockenberg , alt
74 Jahre , Ehefrau von Hermann Rockenberg , Kaufmann . (Mübl -
burg .) Adalbert Elock, Ehemann , Kaufmann , alt 60 'Jahre . Be¬
erdigung am 1 . Dez ., 14 .30 Uhr. Andreas Murschel, Witwer , Zug-
meister a . D. , alt 72 Jahre . ( Heilbronn .)
Chcsrcdakteur: Georg Schöpsltn . « eramwortlich : PoltM . grettwai
Baden . Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne -
baum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei . Kleine badifwe
Chronik . Aus Mittelbaden , Durlach, Gerichtszeitung . Feuilleton , Frauen-
beilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik . Gemeindepolittt
Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistischer Jungvolk. Heimat unrWandern Briefkasten : Jole , E t , e l e . Verantwortlich für denA n z e > a e tt I e « l : Gustav Krüger . Sämtlich , wobnhas , in
Karlsrutze m Baden Druck u Verlag : Derlagsdruckere '

Lolksfreund G .m .b .H . Karlsruh«.
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